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„TheOuterWorlds 2“
(XboxGameStudios)

Ursula Krechel ist mit dem Georg-Büchner-Preis ausgezeichnet
worden.Die 77-Jährigenahmdenmit 50 000EurodotiertenPreis
derDeutschenAkademie für Sprache undDichtung amSamstag
in Darmstadt entgegen. Mit ihrem Werk setze sie „den Verhee-
rungen der deutschen Geschichte und Verhärtungen der Gegen-
wartdieKraft ihrerLiteratur“entgegen, sodieAkademie. afp

FESTAKT IN DARMSTADT

Büchner-Preis für Ursula Krechel

Pyro-Fontänen, aufblasbare
Skelette undKonfetti – die Pop-
Punkband The Offspring hat
groß aufgefahren. Im 40. Jahr
ihrer Karriere sind die Kalifor-
nier so beliebt wie nie und fül-
len die Olympiahalle fast voll-
ständig. VoneinemSitzkonzert
ist dennoch keine Rede, schon
mit den ersten Takten von
„Come Out and Play“ erheben
sichalle.
Trotz der modernen Show

mit riesigem LED-Screen im

Hintergrund und schweben-
dem Zeppelin bleibt sich die
Band musikalisch treu. Der Fo-
kus liegt an diesem Abend auf
den alten Punk-Songs, von de-
ren Ruhm die US-Amerikaner
bis heute zehren. Der Sound ist
dabei erstklassig, auch der bald
60 Jahre werdende Sänger Bry-
an„Dexter“Hollandtrifft jeden
Ton. Der Punk-Opa zeigt keine
Alterserscheinungen. Ein emo-
tionaler Höhepunkt ist seine
berührende Piano-Version von

„Gone away“, die er in wabern-
den Nebelschwaden allein an
einemweißenKlavierbeginnt.
Berührungsängste mit ande-

ren Genres haben The Off-
spring längst verloren.Die pop-
pigeren Alben der letzten Jahre
streifen sie allerdings nur am
Rande. Beim große Finale mit
denHits „Pretty Fly (for aWhite
Guy)“, „The Kids aren‘t alright“
und „Self Esteem“ kocht die
Stimmungüber.Gefühlthatten
alle Fans ihre Energiereserven

für diesen Moment aufbe-
wahrt.
Die bittersüße Mischung aus

Nostalgie und Adrenalin hallt
selbst nach Konzertschluss
noch nach. Bei „Sweet Caro-
line“,daszumAbschiedausden
Boxen dröhnt, verwandelt sich
die Olympiahalle plötzlich in
ein Wiesn-Zelt, alle grölen be-
geistert mit. Punk is still not
dead, zeigt sich inzwischen
abererstaunlichwandelbar.

MICHAEL HELLSTERN

Mix aus Nostalgie und Adrenalin
Die Pop-Punkband The Offspring spielt in der Münchner Olympiahalle

Der Kontrast hätte größer
kaum sein können. Während
draußenHalloween-Fans in bil-
liger Gespenster-Verkleidung
herumspukten, wurden drin-
nen, in den klassizistischen Sä-
lenderMünchnerResidenz,die
edlen Geister einer Vergangen-
heit beschworen, die noch gar
nichtweit zurückliegt: Zum90.
GeburtstagvonDieterDorn (wir
berichteten) widmete die Bayeri-
sche Akademie der Schönen
Künste ihremlangjährigenMit-
glied einen Abend mit dem Ti-
tel „DieterDornzuEhren“.

MixausZeitreise
undFamilientreffen

Insofern war es Ehrensache,
dasssicheinGutteildernochle-
bendenWeggefährtenundMit-
spieler versammelte, die mit
Dorn in seiner Zeit als Inten-
dant der Kammerspiele (und
später des Residenztheaters) ei-
ne strahlende und legendäre
Münchner Theater-Ära geprägt
hatten. Vom Bühnenbildner
Jürgen Rose über den Ausnah-
me-Schauspieler (und Träger
des Iffland-Ringes) Jens Harzer
bis hin zu Gerhard Polt trugen
viele mit kurzen Auftritten ihr
Scherflein zum Ehren-Abend
bei. Die Biermösl-Brüder tröte-
ten gewohnt virtuos ein Stück
festlicher Barockmusik, wäh-
rend andere Stars wie Axel Mil-
berg oder Juliane Köhler im Pu-
blikum prominent Präsenz
zeigten.
Kurzum,eswareinhochkarä-

tig besetztes Zwischending aus
Zeitreise und Familientreffen,
aber auch ein Abend der Super-
lative und der Dankesbekun-
dungen: „Sie wunderbarer
Künstler!“, rief DramaturgMat-
thias Günther dem Jubilar zu,
Schauspieler Stefan Hunstein
erklärte, dass unter Dorn „je-
denAbendChampions-League“
gespieltwurde, derDramatiker
(und einstige Regieassistent)
Roland Schimmelpfennig
nannte den Jubilar „meinen
Meister“ und den „Mann, von
dem ich so ziemlich alles über
Theater gelernt habe“, wäh-
rend Schauspielerin Sibylle Ca-
nonica meinte, Dorn müsse
„ein Titan sein – und ziemlich
gewitzt“. Gerhard Polt aber
brachte es kurz und knapp auf
den Punkt: „Lieber Dieter, Re-
spekt!“
Indirekt anwesend war indes

auch der berühmte, von Dorn

stets kongenial inszenierte Au-
tor Botho Strauß: „Dieter Dorn
grüße ich mit besonderster
Dankbarkeit“, denn der stehe
für eine Theaterkunst, die heu-
te „verschliffen und verdrängt“
werde, lauteten seine per Mail
an Jens Harzer geschickten
Worte,diederSchauspielerver-
las. Nicht ohne dem Kulturpes-
simismus des Dichters sanft
entgegenzuhalten: „Wir als
Jüngeremüssen ja was anderes
machen.“ Der Jubilar selbst saß

dabei bescheiden ganz am
RandindererstenReihe,mach-
te einen fitten Eindruck und
sah aus, wie immer – so klas-
sisch zeitlos wie sein Werk,
möchtemanfast sagen.
FürdenkünstlerischenHöhe-

punkt des Abends sorgte Sun-
nyi Melles, die eine One-Wo-
man-Show vom Feinsten auf-
führte: flattrig, nervös, verletz-
lich tänzelte und stolperte sie
auf demPodiumherumundas-
soziierte sich weitgehend frei-

händig kreuz und quer durch
Erinnerungen, Anekdoten, Ge-
danken. Zwischendurch verfiel
sie in die Rolle von Fausts Gret-
chen, zelebrierte so unverfro-
ren wie umwerfend ihr fast
schon klischeehaftes Image als
schwierigeDiva,das sienachei-
genem Bekunden „liebt“, und
schaffte so das Wunder, einen
Hauch des auratischen Dorn-
Theaters vor aller Augen wie-
dererstehenzu lassen.
Als Kontrastprogramm dazu

lobte Musikkabarettist Georg
Ringsgwandl (mit Krawatte!)
am Schluss, dass es bei Dorn
„immer auch eine Tür gab, wo
derWildwuchs herein konnte“
und bewies das, indem er –
ganz schräger Vogel – die heili-
gen Hallen der Akademie mit
dem Lied „Hühnerarsch sei
wachsam“ beschallte. Das Re-
sultat war allgemeine Erheite-
rung, die immerhin bewirkte,
dass der Abend nicht zu weh-
mütigausklang.

ALEXANDER ALTMANN

Münchner Meisterfeier
Stars gratulieren Dieter Dorn in der Akademie zum 90. Geburtstag

Eine One-Woman-Show vom Feinsten führte Sunnyi Melles auf. RUTHWALZ

Stefan Hunstein von der
Münchner Akademie. WALZ

Künstler-Ehe: Dorn im Ge-
sprächmit Jürgen Rose. WALZ

Gerhard Polt (re.) und die
Well-Brüder. RUTHWALZ

Weggefährten und Mitspieler versammelten sich in der
Bayerischen Akademie der Schönen Künste. RUTHWALZ

Volker Hapke




